Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


No. 74. Montag, den 24. Juni 1833. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


5 Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zei 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Aften Juli in unſerer Expedition, kleine Wollwegerſteaße Me 731 


die Fortſetzung der Praͤnumeration 995185 
Iſten Juli bis zum letzten September 


833 beträgt incluſive Stempel 


Der Praͤnumerations⸗Preis für das laufende Quartal vom 


224 Sgr. Auswärtige reſpective 


a belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poſt-Aemter zu wenden. Mit dem ften 
uli wird die Praͤnumerations⸗Liſte geſchloſſen, und iſt es nicht unſere Schuld, wenn nicht ſaͤmmtliche 
Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden könnten. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht 
des Montags, Mittwochs und Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


2 bis 6 Uhr. j 


Die Zeitungs ⸗ Expedition. 


Stettin, vom 22. Juni. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz trafen geſtern 
Nachmittags 2 Uhr hier ein, und ſetzten heute Vor⸗ 
mittags 9 Uhr Ihre Reiſe nach Berlin fort. 

Dem hieſigen Landwehr-Bataillon iſt ein beſonde⸗ 
res Anerkenntuiß feiner Leiſtungen geworden. Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz haben demſelben zwei 
Tage an der Uebungszeit zu erlaſſen geruhet. Dieſe 
hohe Gnade verdankt daſſelbe feinem würdigen Koms 
mandeur, dem Major von Zaluskowskh, der Je— 
den für den Zweck zu beleben und zu begeiſtern wußte. 
Als Beweis ihrer tiefen Verehrung haben die Feld⸗ 
webel und Unteroffiziere demſelben, bei der Entlaſſung des 
Bataillons, einen gefuͤllten ſilbernen Pokal uͤberreicht, 
der ſeine Weihe in dem von dem Gefeierten ausge— 
brachten Toaſte auf das Wohl unſers allgeliebten 
Koͤnigs erhielt. 


nn 


Bekanntmachung. 

Nach der Verfügung des Herrn General-Poſtmeiſters 
Excellenz vom 15. d., foll das unlängft von Greifswalde 
hier angekommene Königl. Dampfſchiff „Friedrich Wil⸗ 
en Tre 24. d. ab, während der Dauer der diesjaͤh⸗ 
rigen Badezeit zu regelmaͤßigen Fahrten zwiſchen hier und 

winemunde, Behufs der Befoͤrderung der Correſpon⸗ 
3 der Paͤckereien und der Perſonen ꝛc. benutzt werden. 

emnach wird das Dampfſchiff aus Stettin abgehen: 

Montag, Mittwoch u. Freitag, 124 Uhr Mittags, 
nach Expedition der Schnellpoſt aus Berlin, und aus 
8 ee 7 

ienfta onnerftag u. Sonnabend, 8 Uhr Morgens 
um Biefelbnt den Anſchluß an die Schnellpoft nach Ber: 
lin zu 53 en. foond 

Für die Correſpondenz und die anderen Poftmäßigen 
Verſendungen zwiſchen Stettin und en —— 
die gewöhnliche Poſt⸗Taxe in Anwendung. 

Für Perſonen, deren Ueberfracht und große Waaren⸗ 


endungen zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde wird nach⸗ 
ehender Tarif ſtattfinden: 
fuͤr eine Perſon — unter dem Zelte 2 Thlr. 74 fgr. 
2 * „ Aͥteer Platz auf dem Verdeck — 20 
fuͤr ein Kind unter 12 Jahren 
After Platz unter dem Zelte 1 Thlr. 
2ter Platz auf dem Verdeck 15 far. , 
Jede Perſon hat 100 Pfd. Sachen frei. Für die 
Uederfracht und für große Wanrenfendungen werden 7 für. 
6 pf. pro Centner bezahlt. 3 
Die n zur Fahrt und die Einlieferung der 
Sachen geſchieht bei den PoftzAnftalten in Stertin und 
Sea ſpaͤteſtens 1 Stunde vor der Abfahrt des 
ampfſchiffs. a 
Außerdem wird das ſchon beſtehende hieſige Dampf⸗ 
Schiff „Kronprinzeſſin“ zur Beförderung poſtmäßiger Ge⸗ 
genftände nach wie vor benutzt, und dieſelben Abends zu⸗ 
vor in den Poſt⸗Buregux hier und in Swinemſinde an⸗ 
genommen werden. Stettin, den 19ten Juni 1833. 
Ober-Poſt-Amt. Balcke. 
Berlin, vom 20. Juni. 1 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem bisherigen 
erſten Lehrer am katholiſchen Schullehrer-Seminar 
zu Poſen, Joſeph Szezepkowski, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Kammer⸗ 
gerichts-Kanzliſten Petzold das Allgemeine Ehren— 
zeichen zu verleihen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Vice⸗Praͤſidenten Fuͤlleborn zu Magdeburg 


zum Chef = Praͤſidenten des Ober- Landesgerichts zu, 


Marienwerder zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den bisherigen Appellationsgerichts-Rath, Geheimen 
Juſtiz-Rath Joſeph Chriſtian Herrmann Rive zu 
Köln, zum Präfidenten des Landgerichts zu Trier, 
und an deſſen Stelle den Landgerichts-Rath Anges 
lius Bernhard Freiherrn Brewer, genannt von 
Furth, zu Achen, zum Appellationsgerichts-Rath 
zu ernennen. 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund 


ift der bisherige Archidiakonus, Professor ordinarius 
der Theologie, Dr. Johann Chriſtian Friedrich Fine⸗ 
lius, zum Paſtor der St. Nikolai⸗Kirche zu Greifs⸗ 
wald ernannt, und die durch Verſetzung des Paſtors 
Stolzenburg nach Damgarten vakant gewordene lie 
zu Guͤlzow dem Kandidaten des Predigt⸗Amtes, 
Friedrich Auguſt Enoch Diedrich Zander aus Sem⸗ 
low, verliehen worden. 8 
Berlin, vom 21. Juni. 5 
Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Stettin iſt 
der bisherige Obers Prediger in Maſſow, C. W. L. 
Weſſel, zum Militair⸗Ober⸗Prediger des zweiten 
Armees Corps Allerhoͤchſt ernannt, und der bisherige 
Kapellan in Schweidnitz, Karl Vogt, als Kapellan 
und Huͤlfs⸗ Prediger an der katholiſchen Kirche zu 
Stettin beſtellt worden. t 
Aus dem Haag, vom 14. Juni, 
Aus Breda wird gemeldet, daß bei allen Corps der 
Armee die Mannſchaften gefragt worden ſind, wer 


von ihnen auf unbeſtimmten Urlaub nach Hauſe zu 
gehen wuͤnſche. Die ſich dazu Meldenden ſollen dann 
unter einander looſen. Die zu den Aushebungen von 
1826, 1827 und 1828 gehoͤrenden Mannſchaften, die 
bereits uͤber die beſtimmte Zeit gedient und alſo Recht 
auf Enrtaſſung haben, find mit unbeſtimmtem Urlaub 
in ihre Wohnſitze entlaſſen worden. 

Heute Nachmittags ſind bereits viele Schutters 
und Freiwillige von der Armee auf Urlaub hier ans 
gekommen. 

Aus Vlieſſingen vom 10. d. berichtet man: „Ka⸗ 
nonendonner, Glockengelaͤute, das Wehen der Flaggen 
und Wimpeln und das Gejauchze der Volksmenge 
kuͤndigte heute die Ankunft von Hollands aͤlteſtem 
Helden, dem tapfern Chaſſé, auf der Rhede von 
Vlieſſingen an. Das Dampfboot, der Batavier, an 
deſſen Bord der wackere General ſich befand, kam 
nach 12 Uhr Mittags an; doch flieg Se. Excellenz 
nicht ans Land, fondern ſetzte einige Stunden nachs 
her ſeine Reiſe nach Bergen-op-Zoom fort. 

Am 17ten ſegelt die Amſterdamer Heringsflotte ab, 
Tags vorher . iſt Gottesdienſt, um fuͤr die⸗ 
ſen wichtigen Zweig Hollaͤnd. Induſtrie den Segen 
des Himmels zu erflehen. 

Paris, vom 13. Juni. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 12. Juni. 
Hr. Dumon berichtet uͤber das von der Pairskammer 
amendirte Geſetz wegen des Primair-Unterrichts und 
trägt auf Annahme deſſelben an. Das Geſetz wird 
am 15. zur Berathung kommen. Diskuſſion des 
Finanz⸗Budgets. 

Die Quotidienne erzaͤhlt: „Ueber den Zweck der 
Befeſtigung von Lyon und Maris mag Folgendes 
Aufſchluß geben: Vor einigen Tagen traf der Her⸗ 


zog Decazes mit einem Miniſter bei einem Mittags⸗ 


mahle zuſammen. Das Geſpraͤch kam auf die taͤglich 
wachſende Macht der politiſchen Parteien, welche der 
jetzigen Ordnung der Dinge abgeneigt ſind. Einer 
der Gaͤſte erzaͤhlte, er ſei vor Kurzem in Lyon ge⸗ 
weſen und habe geſehen, daß die Parteien die wirk⸗ 
lichen Herren der Stadt ſeien, in welcher die Regie- 
rung nur noch einen Schein von Macht habe. Als 
eine andere Perſon bemerkte, daß es in Paris bei⸗ 
nahe eben ſo ſei, ließ der Miniſter ſich die Worte 
entſchluͤpfen: „Und unſere Forts werden vor andert⸗ 
halb Jahren nicht fertig ſein!“ 

Der in Dienſten Don Pedro's ſtehende General 
Flamant iſt mit einem wichtigen Auftrage deſſelben 
am 7. d. M. in Boulogne gelandet und hat ſogleich 
feine. Reiſe hierher fortgeſezt. Einige Tage früher 
ſind 37 Verwundete von der Armee Don Pedro's in 
Boulogne angekommen und 9 derſelben in das dor⸗ 
tige Lazareth aufgenommen worden. 

Die Siegel, welche die Behörde an die Thuͤren 
der hieſigen ſogenannten Franzoͤſiſch⸗katholiſchen Kirche 
u. anlegen laſſen, find jetzt wieder abgenommen 
worden. 


Porto, vom 24. Mai. 

Da die Brigg Rocheſter heute direkte von hier nach 
Hamburg ſegelt, ſo ergreife ich dieſe Gelegenheit, Sie 
von dem Stande der hieſigen Angelegenheiten zu une 
tertichten. Man hoffte ſchon laͤngſt, daß die Armee 
von Don Pedro ſich vorwaͤrts bewegen wuͤrde. Allein 
Marſchall Solignac erwartet erſt noch Verſtaͤrkungen, 
damit nichts aufs Spiel geſetzt werde. Die Nieder 
lage der Migueliſten am 4. Maͤrz, die Einnahme von 
Sugar dos Antos am 24. d. M. und von Lordello 
an 10. d. haben die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
land und Frankreich, wo man Porto bereits für vers 
foren hielt, umgeſtimmt, und uns neue Verftärkungen 
in Menge verſchafft. Selbſt aus Liſſabon iſt viel 
Mannſchaft und Geld angekommen. Der Kaiſer hat 
mit dem Polniſchen General Bem einen Kontrakt 
abgeſchloſſen, welcher ihm 4000 Polniſche Soldaten 
ſtellen will, die innerhalb eines Monates aus Frank⸗ 
reich hier ankommen ſellen, woſelbſt, wie auch in 
England, ſonſt noch anſehnliche Werbungen vor ſich 
gehen. Die Migueliſten bombardiren indeſſen unſere 
Stadt taͤglich, und gewoͤhnlich zweimal die Woche 
mit großer Heftigkeit, richten aber nichts dadurch aus. 
Die Häufer, die alle von Stein find, werden nicht 
ſonderlich beſchaͤdigt. Ein ſolches Bombardement 
fand heute früh um 3 Uhr ſtatt, wobei eine Bombe 
durch das Dach meines Hauſes flog, aber Nieman⸗ 
den in demſelben verwundete. — Marſchall Solignac 
glaubt die Batterieen wegnehmen zu koͤnnen, ſobald 
er die dazu erforderliche Mannſchaft aufopfern zu 
konnen für raͤthlich hält. — Das Geſchwader des 
Admirals Sartorius kam Montag Abends von Vigo 
an und liegt nun vor der Barre vor Anker. Die 
wiſchen demſelben und der Regierung obwaltenden 

eißhelligkeiten find nun durch prompte Bezahlung 
des ruͤckſtändigen Soldes befeitigt. — Auf Don Mi⸗ 
guels Flotte in Liſſabon iſt die Cholera ausgebrochen, 
weshalb aus ihrem zum 25. d. M. mittelſt Befehle 
aus Braga angeſetzten Auslaufen wahrſcheinlich nichts 
werden wird. Ihr Admiral Felix hat den Oberbefehl 
niedergelegt und iſt Inſpektor des Arſenals geworden. 
Don Manoel Correa d' Abreu, ein ſehr alter Mann, 
der ſeit 30 Jahren nicht zur See war, hat das Kom⸗ 
mando erhalten, was die Anhaͤnger Don Miguels 
ſehr mißvergnuͤgt macht, indem ſie glauben, daß man 
dadurch ihre Flotte dem Admiral Sartorius preis⸗ 
geben werde. — Die Engliſchen Behoͤrden ſehen es 
nicht gern, daß fo viele Franzoͤſiſche Soldaten und 
auch gar noch Polen hier ankommen, indem alle 
Miß vergnügten von ganz Europa ſich hier verſam⸗ 
meln und am Ende vielleicht ſchwer aus Portugal 
u vertreiben ſein duͤrſten, was der Engliſchen Po⸗ 
litt, die dieſes Land für eine Ouaſi⸗Kolonie anſieht, 
gar nicht ages Geſtern Abend wurden ziemlich 
diele Worräthe gelandet. Spekulationen in Mehl, 
Fleiſch, Fiſchen und anderen Lebensmitteln werfen 
einen reinen Gewinn von 200 pCt. ab, obſchon die 


naͤchtliche Landung bei St. Joao da Foz und der 
Transport nach der Stadt mit großen Unkoſten und 
Zeitverluſt verbunden iſt. Mehl iſt von 32 auf 24 
Milrees gefallen. en 328 
i London, vom 14. Juni. 
Unterhaus. Sitzung vom 13. Juni. Bei Ueber⸗ 
reichung einer, Bittſchrift der Geſchwornen, welche 
die bekannte Entſcheidung „zu rechtfertigender Todt⸗ 
ſchlag“ uͤber des Polizei-Agenten Cullys Leiche ga⸗ 
ben, hielt Herr Roebuck eine ſehr heftige Rede gegen 
die Miniſter, welche den Aufruhr auf Coldbathfield 
verurſacht, die Polizeimacht in Verruf gebracht und 
ein widerrechtliches Prozeß- Verfahren ſich erlaubt 
hätten. Auch ſei ihr Benehmen bei dieſer Gelegen- 
heit hoͤchſt inconſequent geweſen, da ſie die fruͤhere 
große Verſammlung zu Birmingham, durch welche 
die Reform-Bill — eine wahre Revolution — zu 
Stande kam, beguͤnſtigt haͤtten. Hr. Lamb (Unter⸗ 
Staatsſecretair des Innern) ſagte unter andern in 
ſeiner Vertheidigungsrede, er ſei uͤberzeugt, der Zweck 
der neulichen Verſammlung ſei kein anderer geweſen, 
als das Parlament zu ſtuͤrzen (hoͤrt, hoͤrt, hoͤrt!); 
das ſei mit der Benennung „National-⸗Convent“ ge⸗ 
meint geweſen. Unter andern habe ein gewiſſer Lloyd, 
Herausgeber des Republican, das Volk aufgefordert, 
jene Natioual-Schaͤden, die Lords (Gelächter) zu 
vertreiben. Bei dergleichen gefaͤhrlichen Poſſen aber 
duͤrfe keine Regierung blos lachender Zuſchauer blei— 
ben. — Der General-⸗Solieiter vertheidigte ſeinerſeits 
das Recht der Juſtiz-Behoͤrden, die Entſcheidung der 
Geſchwornen zu annulliren. Herr O'Connel beſtreitet 
dem Tribunal das Recht, wegen bloßer Verletzung 
einer techniſchen Form die Findung einer ehrlichen 
Jury für nichtig zu erklaͤren. Die Polizei habe ſich 
brutal aufgefuͤhrt; fie ſei jetzt ein Militair-Corps, 
nur in anderer Uniform, und nicht fo gut disciplinirt 
als die regelmaͤßigen Truppen; die Lektion, die ſie 
erhalten, koͤnne vielleicht dazu dienen, zu verhindern, 
daß ſie ſo tief in der Wagſchaale der Brutalitaͤt ſinke 
als die Polizei von Irland, denn alsdann ſei keine 
Hoffnung der Beſſerung mehr für fie. — Der Schatz⸗ 
kanzler bat mehrere Mitglieder, ihre auf heute ſte⸗ 
henden Motionen zu verſchieben und der Frage wegen 
Erneuerung des Freibriefs der Oſtindiſchen Compagnie 
den Vorrang einzuraͤumen. Nachdem die Betreffen⸗ 
den eingewilligt, verwandelte ſich, auf Antrag des 
Hrn. Charles Grant (Chef der Oſtindiſchen Controle) 
das ganze Haus in ein Comitee. Bevor jedoch der 
Sprecher den Stuhl verließ, brachte Sir G. Staun⸗ 
ton noch ſeine Reſolutionen wegen des Handels mit 
China vor, die aber ohne Abſtimmung verworfen 
wurden. Nun trat Hr. Grant mit ſeinem Plane 
auf. Die Hauptpunkte ſind folgende: 1) Trennun 
des Charakters der Compagnie als Handelsgeſellſcha 
von dem einer Territorial-Macht. 2) Vollkommene 
Aufhebung der Compagnie in erſterer Beziehung und 
gaͤnzlicher Freigebung des Handels. 3) Fortdauer der 


* 


Territorialſchaft der Comp. auf 20 Jahre. 4) Ver⸗ 
ſtattung des Grundbeſitzes in Oſtindien an Europaͤer. 
5) Waͤhlbarkeit aller Oſtindier, ohne Unterſchied der 
Farbe und der Religion, zu allen Aemtern gleich den 
Europaͤern. 6) Die Dividenden der Comp. werden 
den Aktioniſten nach dem jetzigen Belaufe mit 730,000 
Pfd. jährlich zugeſichert, wofuͤr die Einnahmen von 
Oſtindien, und zwar dieſe allein, aufkommen muͤſſen. 
7) Sollte nach dem Ablaufe jener zwanzig Jahre, der 
Compagnie die Verwaltung des Oſtindiſchen Gebiets 
genommen werden, ſo haben die Aktioniſten alsdann 
das Recht, die Auszahlung des Kapitals zu verlan— 
gen. 8) Wuͤrden ſie aber dieſe Zahlung alsdann nicht 
fordern, ſo ſoll die Dividende nach zwanzig Jahren 
von der Regierung gezahlt werden. 9) Nach Ablauf 
dieſer Friſt hat das Parlament die Wahl unter drei⸗ 
jaͤhriger Kuͤndigung ſene Rente mit 100 Pfd. fuͤr 
jede 5 Pfd. 5 Schill. einzuloͤſen. 10) Es ſoll fuͤr 
die Dividende noch ein Garantie-Fonds von 2 Mill. 
Pfd. haften, welcher fich durch Zins auf Zins ver⸗ 
mehrt, bis er auf 12 Millionen angewachſen iſt und 
der ſchließlich zur Einloͤſung der Rente mitverwandt 
wird. Vorlaͤufig trug Herr G. nach einer langen 
Erlaͤuterungsrede auf die Annahme folgender Nefos 
lutionen an: 1) Daß es allen Koͤnigl. Unterthanen 
erlaubt ſei, nach den Haͤfen von China zu reiſen und 
mit Thee und allen Produkten jenes Reiches, unter 
gewiſſen Beſchraͤnkuͤngen, Geſchaͤfte zu machen; 2) 
daß, wenn die Comp. die Regierung Indiens der 
Krone Übertragen ſollte, dieſe die Verbindlichkeiten 
und Paſſiva der Compagnie uͤbernehmen ſolle; und 
3) daß die Regierung Indiens, unter den vom Parz 
lamente vorzuſchreibenden Beſchraͤnkungen, in den 
Haͤnden der Compagnie verbleibe. Die auf dieſe Re⸗ 
ſolutionen gegründete Bill, welche die obon angeführs 
ten naͤheren Details der zu treffenden Veraͤnderungen 
enthaͤlt, erklaͤrte Hr. Grant ſogleich nach Annahme 
der drei Reſolutionen einbringen zu wollen. Nach 
kurzer Debatte erfolgte dieſe Annahme. 

Man muß den Miniftern die Gerechtigkeit wider- 
fahren laſſen, daß fie große Schwierigkeiten uͤber⸗ 
wunden haben. Die Weſtindiſche Frage iſt, ſo weit 
ſolches durch die Britiſche Legislatur geſchehen kann, 
entſchieden; denn das Unterhaus hat die fuͤnf Be— 
ſchluͤſſe, worauf alle weiteren Maßregeln fuͤr die 
Emancipation der Neger, die Entſchaͤdigung ihrer 
Herren, und die Fortdauer der für das Mutterland 
in ſo vielen Hinſichten wichtigen Kultur des Zuckers 
und des darauf gegründeten Handels, gebauet werden 
ſollen, faſt alle einſtimmig angenommen, und, was 
mehr ſagen will, wo eine ſchwache Oppoſition ſtatt⸗ 
fand, da kam ſie nicht von Seiten der Pflanzer, 
ſondern von denen, welche die Neger augenblicklich, 
und mit weniger oder gar keiner Entſchaͤdigung, frei⸗ 
gegeben haben wollen. Das Oberhaus wird es unter 
dieſen Umſtaͤnden nicht fuͤr raͤthlich finden, etwas 
Bedeutendes an der Bill zu aͤndern, oder ſie gar zu 


verwerfen; und ſo duͤrfen wir auch hoffen, daß die 
geſetzgebenden Körper in den Kolonieen ihr Moͤgliches 
thun werden, den großen Plan des Mutterlandes 
auch im Einzelnen zum Beſten Aller auszufuͤhren. 
Denn auf der anderen Seite koͤnnen ſie auch deſſen 
Beiſtandes gewiß ſein, im Falle die Neger, von 
Boͤſewichtern verleitet, Anarchie ſtatt der geſetzlichen 
Freiheit ſuchen ſollten. — Die größten ubrigen Schwie⸗ 
rigkeiten ſind die Engliſchen Kirchen-Reformen und 
die Armeungeſetze. Ueber die letzteren ſcheinen die Mi⸗ 
niſter noch nichts Eutſcheidendes beſchloſſen zu haben, 
und ſie werden die Sache wohl bis aufs naͤchſte Jaht 
verſchieben; hinſichtlich der Kirchen-Reformen aber 
werden ſie beſonders im Oberhauſe große Oppoſition 
finden. Faſt alle Blätter ſpielen jetzt mit der nes 
faͤhrlichen Frage: „Darf das Oberhaus mit ſeinen 
Meinungen und Anſichten ſich Koͤnig und Nation 
gegenuͤberſtellen?“ Und wenn ſie auch die Frage ber 
jahend beantworten, ſo iſt es doch ein ſehr trauriges 
Zeichen der Zeit, daß der ehrliche Glaube verſchwun— 
den iſt, welcher das Daſein jenes Hauſes für eben 
ſo nothwendig hielt, als den Fluß, an deſſen Ufer 
ſein Verſammlungs-Saal liegt. 
St. Petersburg, vom 12. Juni. 5 

Ueber die Reiſe Ihrer Majeſtaͤten wird in den hie— 
ſigen Zeitungen Folgendes gemeldet: „Am 6. Juni 
langten Se. Majeftät der Kaiſer in Reval an. Dort 
benachrichtigt, daß Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von 
St. Petersburg abgereiſt fei, eilte der Monarch fos 
gleich ohne alle Begleitung auf dem Fuhrwerke eines 
Feldjägerd feiner Durchlauchtigſten Gemahlin entz 
gegen, begegnete Ihrer Majeſtaͤt 15 Werft von Re— 
val, und kehrte, von verdoppelten Freudensbezeugungen 
des Volkes empfangen, mit der Kaiſerin zuſammen 
wieder zurück, worauf Ihre Maſeſtaͤten im Schloſſe 
von Katharinenthal abſtiegen, bis wohin das Volk 
den Wagen begleitete.“ 

Der Handels-Zeitung zufolge, hat die Regierung 
Maßregeln getroffen, um auf dem Kasſpiſchen Meere 
die Dampfſchifffahrt in Gang zu bringen und tuͤch⸗ 
tige Lootſen fuͤr dieſelbe zu bilden. 

Am 9. und 10. Mai wurde das Gouvernement 
Saratoff von einem kalten Sturmwinde und Schnee 
heimgeſucht. Dieſes Wetter dauerte faſt 24 Stunden, 
während welcher Zeit in den Deutſchen Kofonieen 
Sosnowsk, Jagodopol, Norsk, Krasnojarsk und Pe- 
ninsk 10 auf den Feldern beſchaͤftigte Koloniſten ers 
froren; mehrere andere wurden noch vermißt. Auch 
follen während dieſes Wetters in den genannten Bes 
zirken uͤber 1690 Pferde und anderes Vieh umge⸗ 
kommen ſein. 

Konſtantinopel, vom 25. Mai. 

So eben heißt es und wird von unterrichteten Pers 
ſonen als zuverlaͤßig beſtaͤtigt, daß Graf Orloff auf 
die Anzeige der Pforte von dem bereits begonnenen 
Ruͤckzuge der Aecgyptier erklärt habe: das Ruſſiſche 
Huͤlfs⸗Corps werde am 28ſten ſeinen Abzug beginnen. 


— 


} Nauplia, vom 3. April. 

Die fuͤr den Griechiſchen Dienſt in Baiern gewor⸗ 
benen Freiwilligen, die am 1. April in Nauplia an⸗ 
kamen, muͤſſen als der Stamm des Griechiſchen 
Heeres fuͤr alle Waffen-Gattungen angeſehen werden, 
und es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß die Werbung noch 
lange und mit ſo gluͤcklicher Auswahl fortgeſetzt werde. 
Die angekommenen Truppen ſind im Durchſchnitt 
wohlgebildete, gut gekleidete Leute; die zwei Eskadro⸗ 
nen Lanzenreiter konnten mit den ſchoͤnſten Truppen 
verglichen werden, die man jemals bei einem Heere 
Ache hatte. So ſehr ihr Anblick uͤbrigens dem 

uge ſchmeichelte, fo gab es doch viele Perſonen, 
welche den Aufwand tadelten, mit dem man das 
Griechiſche Heer nach dieſem Muſter kleiden wollte. 
Sie waren der Meinung, daß in dem an Ein⸗ 
kuͤnften noch fo armen und des Geldes fo ſehr 
beduͤrftigen Griechenland, die Beobachtung derſelben 
Sparſamkeit nicht uͤberfluͤſſig geweſen wäre, welche 
wohlhabende Laͤnder veranlaſſe, eigene Erſparungs⸗ 
Kommiſſionen niederzuſetzen, die keinen entbehrlichen 
Knopf an der Kleidung des Soldaten duldeten; ihre 
Gegner erwiederten dagegen, daß eine etwas glaͤn⸗ 
zende Uniform beſonders darum noͤthig geweſen ſei, 
um die Neigung, in Griechiſche Dienſte zu treten, bei 
den Freiwilligen in Baiern zu vermehren, und auch den 
Griechen ein zum Kriegsdienſte einladendes Bild vor Aus 
gen zu bringen; der bisher guͤnſtige Erfolg der Wer⸗ 
bung in beiden Laͤndern ſcheint dieſe Anſicht zu rechtfer⸗ 
tigen. — Auch der Gruͤndung einer kuͤnftigen Hauptſtadt 
Griechenlands ſcheint die Regierung ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet zu haben; eine Kommiſſion aus meh⸗ 
reren Baukundigen und einem Arzte beſtehend, begab 
ſich bereits nach Athen, und wird, wie man ſagt, 
auch den Iſthmus von Korinth bereiſen. Ich behalte 
mir vor, in meinem ſpaͤtern Berichte eine Anſicht 
uͤber die Wahl der geeignetſten Stelle zur Erbauung 
einer Hauptſtadt zu aͤußern, und bemerke einſtweilen, 
daß vor der Ankunft des Koͤnigs die National⸗Ver⸗ 
ſammlung in Nauplia den einſtimmigen Beſchluß 
gefaßt hatte, daß die kuͤnftige Hauptſtadt Griechen⸗ 
lands am Iſthmus von Korinth angelegt werden, und 
den Namen Ottonia erhalten ſolle. a 

Zwei⸗ bis dreihundert Mann der aufgeloͤſten irre 
gulaͤren Truppen hatten ſich gegen die Mitte des 
Monats März bei der Vorſtadt Pronia verſammelt; 
ſie waren ſaͤmmtlich unbewaffnet, und erklaͤrten, als 
man ſie um ihr Begehren befragte, ſie ſeien gekom⸗ 
men, den Koͤnig um Brod und Sold zu bitten, da 
fie dem aͤußerſten Mangel Preis gegeben ſeien, und 
nicht wie fruͤher auf Koſten des Landmannes leben 
koͤnnten. Man verſprach fuͤr ihren Unterhalt zu ſor⸗ 
gen, ermahnte ſie aber fuͤr die Zukunft, ihre Bitten 
nach der üblichen Form vorzutragen. Zehn Tage 

äter verſammelte ſich dieſelbe Anzahl auf derſelben 

telle, unter dem Vorwande, mit ihren ehemaligen 
aͤuptlingen zu rechten, von welchen fie ſich verlafs 
en und verrathen waͤhnten. Die Regierung fand 


diesmal nicht fuͤr gut, dieſelbe Schonung gegen Leute 
eintreten zu laſſen, deren Verſammlung das Gepraͤge 
des Trotzes und der Aufreizung trug. Die Sprecher 
der Palikaren wurden ergriffen, und den Uebrigen, 
die ſich ſogleich entfernten, ein Paar Compagnieen 
Infanterie und zwei Kanonen nachgeſchickt; welche 
ſie ohne den geringſten Widerſtand aus der Umge⸗ 
gend von Nauplia und Argos vertrieben. Die noch 
vor der Ankunft des Königs fo ſehr gefuͤrchteten 
Palikaren werden ſich jetzt wahrſcheinlich gaͤnzlich 
zerſtreuen. f 


a (Eingefandt.) n 
Mit Vergnügen ſahen wir die Aufſtellungen der opti⸗ 
ſchen Reiſe im Engliſchen Hauſe, beſonders aber die 
gegenwaͤrtige letzte, deren Vorzüglichkeit gewiß zu rühmen 
iſt, und wir glauben faft, daß es in der Abſicht des Kuͤnſt⸗ 
lers lag, ſich hierdurch ein lebhaftes Andenken beim hie⸗ 
ſigen Publiko zu ſichern, welches ihm ohnehin wohl ſchon 
elungen wäre. — Wir vernehmen fo eben, daß auf den 
un mehrerer Kunſtfreunde dieſe Austellung noch 
einige Tage aufgeſtellt bleiben wird, und bietet ſich da⸗ 
durch 151 einem Jeden Gelegenheit dar, ſich von der 
Vorzüglichkeit derſelben zu übetzeugen; gewiß wird ſich 
auch ein Jeder befriedigt finden. 
Theater ⸗ Anzeige 
Am Mittwoch den 20ſten Juni zu meinem Benefiz: 
zum Erſtenmale; 
Monaldeschi, 


oder: 
Die Thron⸗Entſagung der Königin Chriſtine 
von Schweden, 
i ee ern ae es Fubürem erges 
w e, ein - 
benſt ee A = Alexander Hock. 
Auf Anſuchen mehrerer Kunſtfreunde finde 
ich mich veranlaßt, die gegenwaͤrtige letzte 
Aufſtellung meiner optiſchen Reiſe noch bis 


zum Sonnabend den 29ſten d. M. im Eng⸗ 


liſchen Hauſe, breite Straße, fuͤr den ge⸗ 
woͤhnlichen Eintrittspreis täglich von 11 bis 
12 Uhr Vormittags und Abends von 7 bis 
9 Uhr zu zeigen. G. Sarits. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 

Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
chemal. Poſtlokale) ift zu haben: 
Der ganz neue, wieder erſtandene Eulenſpiegel, oder 

hes und wunderbare Geſchichte des Till Eulen⸗ 

piegele, eines Bauern Sohnes, gebürtig aus dem 

Pa zu Braunſchweig. Mit 102 Vignetten. geh. 
. 

Unfere am 22ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin 
dung beehren wir uns hiermit —— ergebenſt — 


7 


Stettin, den Aaſten Juni 1833. 
„ Heyland. 
Minna Heyland, geb. Haacke. 


0 


Ihre eheliche Bene beehren ſich anzuzeigen 
A. v. Scheel, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Mathilde v. Scheel, geb. Graͤfin Buͤlo w. 
Hohen Liebenthal in Schleſien, den 18ten Juni 1833. 
Gerichtliche Vorladungen. 

Das im Anklamer Kreiſe belegene v. Parſenowſche, 
früher v. Hornſche, Lehngut Zemmin nebſt Zubehör, iſt 
durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom Jö ſten Oktober 
v. J., in Vorausſetzung, eingetretener Erledigung, dem 
dase e v. Müller, in deſſen Pfandbeſitze ſich 
daſſelbe ſeit dem Jahre 1803 befindet, von neuem als 
Lehn verliehen worden, mit eventueller Aufhebung des 
Feudalnexus und Verwandlung dirſes Lehns in ein freies 
Erbe des zeitigen Pfandbeſitzers. 

Auf den Antrag des Letztern, faͤmmtliche etwa Berech⸗ 
tigte zur Ausübung ihrer Lehnrechte auf das Gut Zem⸗ 
min, namentlich des Reluitions- und Revocations⸗Nechts, 
des beneficii taxae und aller ſonſtigen lehnrechtlichen 
Benefisien, die ihnen nach den Lehngeſetzen zuſtehen moͤg⸗ 
ten, aufzurufen, iſt zu dieſem Ende ein Praͤſudicialtermin 
auf den 20ſten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Pawelsz auf 
dem hieſigen Ober-Landesgerichte angeſetzt worden, und 
werden zu demſelben die unbekannten Agnaten des v. Par⸗ 
ſenowſchen und des v. Hu Geſchlechts, fo wie als 
ler ſonſtigen etwa zu Lehn berechtigten Geſchlechter, na⸗ 
menilich aber der Erasmus Bogislav Ernft v. Parſenow, 
ein Sohn des Hauptmanns Ehriftimm Albrecht v. Par⸗ 
ſenow, welcher ſeit dem Jahre 1740 fein Lehnrecht nicht 
weiter verfolgt hat, und die lehnfaͤhigen Deſcendenten 
deſſelben, fo wie des zu Stralſund verſtorbenen Rittmei⸗ 
ſters Carl Albrecht Ulrich We v. Parſenow, eines 
Sohnes des Majors Ulrich Ehriſtoph Friedrich v. Par⸗ 
enow, aufgefordert, in Perſon oder durch einen der hie⸗ 
igen, mit Information und Vollmacht zu verſehenden 
Juſtizj⸗Commiſſarien, von welchen ihnen die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Raͤthe Calow, Krüger und Böhmer in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre Anſprüche 
anzubringen und zu begründen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß fie mit allen Anſprüchen, welche ih⸗ 
nen gus dem Rechte der Lehnsnachfolge und dem agna⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſe zuſtehen, insbeſondere mit der Rechts⸗ 
wohlthat der Revocation, Reluition, dem Verkaufsrechte 
und dem beneficio taxae werden ausgeſchloſſen und das 
Gut Zemmin fuͤr ein Allodium werde erklaͤrt werden. 

Stettin, den 25ſten Marz 1833. 

Koͤnigl. Ober- Landesgericht von Pommern. 

Da die Wittwe des im Jahre 1820 hierſelbſt verſtorbenen 
Drechslermeiſters Jochen Chriſtian Hacker, Dorothea 2 
Muller, mit Tode abgegangen ift, unter ihren nachge⸗ 
laſſenen Papieren aber eine, unterm 22ſten September 
1829 errichtete teſtamentariſche Dispoſition ihres genann⸗ 
ten Ehemannes ſich vorgefunden hat, nach welcher bei 
dem Abſterben der Wittwe Hacker deren nächſte Vers 
wandte und Inteſtat⸗Erben neben den Geſchwiſtern und 
Geſchwiſterkindern des Drechslermeiſters Hacker zur Erb⸗ 
folge in deſſen Nachlaß gelangen füllen; fo werden alle 
5 welche dieſer letztwilligen Verfügung zufolge 
an den Nachlaß des Drechslermeiſters Jochen Chriſtian 
2 und deſſen ab intestato verſtorbenen Witwe 

orothea, geb. Müller, aus erbrechtlichem Verhaͤltniſſe 
Anſpruͤche haben oder zu haben vermeinen möchten, zu⸗ 
gleich aber auch die 1 Creditoren der Verſtorbe⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche in dem auf den 


4ten und 22ſten d. M. und 13ten k. M. angeſetzten 
Liquidations⸗Terminen vor dem Waiſengerichte anzumel⸗ 
den und zu bewahrheiten, bei dem Rechtsnachtheile, daß 
fie ſonſt durch die in termino den 2äſten Julius d. J. 
Mu publicirende Präcluſiv⸗Sentenz damit fir immer were 
en a ee und abgewieſen werden. 
Datum Greifswald, den Iten Juni 1833. 
Das Waiſengericht. a 


Subhaſt ationen. 
„Auf Antrag des Curators der Majorin von Drygals⸗ 
kiſchen Concurs⸗Maſſe, haben wir zur Fortfesung der 
Subhaſtation des zur Concurs-Maſſe gehörigen, bierfelbft 
sub No. 195 belegenen Wohnhauſes, zu welchem 3 Pom⸗ 
merſche Morgen Wieſen gehören und welches zu 1995 Thlr. 
abgeſchaͤtzt iſt, einen neuen Licitations-Termin auf 

den 22ſten Juli c., Vormittags 11 Uhr, 

angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Alt-Damm, den Aaſten Mai 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


N 5 

uf Verfügung des Königl. Wohllöbl. Stadtgerichts 
ſollen Donnerſtag den 27ſten Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
am neuen Markt No, 948 mehrere birkene Meubles, 
ferner: Handlungs-, Comtoir- und Laden⸗Utenſilien als 
ler und jeder Art, gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. Stettin, den 2ſten Juni 1833. 

Reislet. 

Mittwoch den 20ſten Tum c., Vormittags um 11 11 

ſollen auf dem — 555 

eine milchende Kuh und eine Ziege 

oͤffentlich verſteigert werden. b Mei 
N Bekanntmachung. 

Mittwoch den 2öften d. M., Vormittags um 10 Uhr, 
ſoll in dem, auf dem Roͤdenberge belegenen, Magazin 
eine Quantität Roggen- Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und 
Hafer-Kaff, öffentlich meiſtbietend, gegen gleich zu lei⸗ 
ſſende banre Bezahlung, verkauft werden; wozu wir Kaͤu⸗ 
fer hierdurch einladen. Stettin, den 18ten Juni 1833. 

0 Königliches Proviand⸗Amt. 
o lgverkauf. 

Zum Verkauf von eichen Kloten Srenuhof in dem 
Koͤnigl. Jatenicker Forſte, ſtehet ein Termin auf den 
3. Juli d. J., des Vormittags von 10 bis 12 Ühr, im 
Forſthauſe zu Norhemühl an, welches hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Rothemühl, den 21. Juni 1833. 

Der Oberfoͤrſter Buchholz. 

Im Koͤnigl. Falkenwalder Forſt⸗Revier ſoll kiefern 
Kloben⸗ und Knuͤppel⸗ Brennholz, ſo wie kiefern Nutz⸗ 
und Bauholz der bverſchiedenen Sortimente, öffentlich 
meiſtbietend, nach dem Wunſche der Käufer in größern 
und kleinern Quantitäten, verkauft, und der Termin am 
Sten Juli d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im 
hieſigen Forſthauſe abgehalten werden. 

alkenwalde, den 12ten Juni 1833. v. Boͤhn. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ein in einer lebhaften Gegend der Unterſtadt belegenes, 
wu jedem Geſchaͤft geeignetes Haus, ſoll veränderungshale 
er aus freier Hand verkauft, oder die Unters Etage, in 
welcher eine Färberei_betrieben wird, vermiethet werden, 

s Nähere in der Zeitungss Erpedition. 


er. 
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Ein in einer 


rovinzials Stadt an der großen Kunſt— 
ſtraße — ö großen Kunſt⸗ 


| vor Syn Jahren neu erbautes maſ⸗ 
fives Haus von 10 Stuben, mit Kellerraum, Küche, 
Kammern, großer Hoflage, Stallung, Garten und Acker⸗ 
land, vorzüglich ge einer Gaſtwirthſchaft und Brauerei 
ſehr geeignet, ſoll unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
verkauft werden, und bedarf es nur eines maͤßigen An⸗ 
geldes. Nähere Auskunft ertheilt das Intelligen⸗Comtoir. 


ER 3 are m Sachen. 
pe Ichömen fetten Hollaͤndiſchen Suͤßmilchs⸗Kaſe 
zu billigem Preiſe, bei » Auen Wolff 5 
Ganz vorzüglichen Schinken zum Rohaufſchneiden, im 
Ganzen zu verkaufen a Pfd. 5 ſgr., auch ſchoͤne feine 
Grasbutter verkauft billig 
F. Lüpke, Laſtadie No. 219. 


Friſche Grasbutter & Pfd. 5 fgr., in Fäffern billiger, 
bei C. A. Schwarze. 
Der Holſteiner Kaufmann 5. C. Schutt iſt mit eis 


ner Ladung friſcher Holſteiner Mai⸗Butter, grünem Käfe 
und Schinken hier angekommen, und empfiehlt ſich da⸗ 
mit ſeinen geehrten Kunden. — 
der Holſteiner Brücke. 


TAPETEN, PLAFONDS, BORTEN &c. 


im chineſiſchen, perſiſchen, griechiſchen und gothiſchen 
＋ wie auch mittel u. geringe Sorten, ef 
zu billigen Preiſen B. te. 
Grapengießerſtraße No. 421. 
Zu Bauten 
empfehle beſonders Nägel in allen Größen, Rohrdrath, 
Sate net Haus-, Stuben⸗ und Kammerthür⸗ 
chloͤſſer nebſt Drücker, Schilder, Ofenthüren und Roͤh⸗ 
ren zu ſehr billigem Preiſe. J. P. Degner, 
Beutlerſtraße No. 60. 
Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der beiden Boͤden auf 
dem großen Stadthofe vom Aften Auguſt d. J. auf 1 bis 
3 Jahre, wird ein Termin auf den Yten Juli c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im großen Nathsſaale angeſetzt, wezu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den [7ten Juni 1833. 0 
Die Oekonomie⸗Deputation. 

Ver miet hungen. 

Eine freundliche, meublirte Stube und Kammer, in 
der zweiten Etage, iſt zum Aften Juli in der Langen⸗ 
bruͤckſtraße No. 75 zu vermiethen. 

Eine Stube mit Meubles iſt zum erſten Juli oder auch 
ſogleich zu vermiethen Louiſenſtraße No. 751, Parterre. 

Am grünen a No. 546, in der Nähe des 
Berliner Thores, iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
4 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften Auguſt d. I., und 
. die dritte erg beſtehend aus 5 Stuben 
nebſt Zubehör, zum Aften frober d. J. zu vermiethen. 

Im Haufe Breiteſtraße No. 362, iſt eine Wohnung, 
beftehend aus einer Stube, Kammer, Küche, Keller und 
Bodenraum, ſo wie auf dem Hofe eine Stube, welche 
ſich zur Betreibung eines Sattlergeſchaͤfts ſehr gut eignet, 
zu vermiethen. & 

In meinem Speicher No. 57 find zwei Böden ſogleich 
zu vermiethen. J. C. Graff. 


ein Schiff liegt an. 


Die zweite Etage meines Hauſes, Grapengießerſtraße 

No. 166, wünſche ich zu Michaelis e. zu bermiethen. 
J. B. Bertinetti. 

Große Wollweberſtraße No. 500 iſt die zweite, dritte 
und vierte Etage zum tſten Oktober zu vermiethen; jede 
Etage enthält 3 Stuben, Schlafkabinet, Küche, Keller⸗ 
raum und Holzſtall; auf Verlangen kann auch noch eine 
Stube und Kammer zugegeben werden. 

Die 2te Etage in meinem Haufe, Pelzerſtraße No 802, 
beſtehend in 3 auch 4 Stuben, Küche nebſt Zubehör, ift 
zum iſten Oktober anderweitig zu vermiethen. 

Fri et 

Eine Stube nebſt Kabinet mit Meubles iſt zu ver⸗ 
miethen Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 

Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, beſtehend in 7 heizbaren Wal le Stallung 
und Wagenraum, iſt ganz oder getheilt gleich oder zu 
Michaelis d. J. zu bermiethen. Das Nähere ift zu ers 


— 


fahren, am St. Marien⸗Platz No. 780. 
verwittwete Dr. Lehmann. 

Schuhſtraße No. 860 iſt die Zte Etage beſtehend in 4 
heizbaren Zimmern, 1 Entree, Küche, Keller und Holz⸗ 
gelaß ſogleich oder auch zum Aften Oktober zu vermiethen. 

Miethsgeſuch e. 2 

Es wird zu Michaelis d. J. eine ruhige 
Wohnung von 3 bis 4 Zimmern in der Ober⸗ 
ſtadt geſucht. Naͤhere Auskunft giebt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Eine ruhige Mierherin ſucht zum Aften Oktober c. eine 
kleine aber freundliche Wohnung von zwei nicht großen Stu⸗ 
ben, einem heizbaren Mädchengelaß und übrigen Zubehör. 
Wer ein ſolches zu überlaſſen wünſcht, habe die Güte, 
Straße und Nummer des Hauſes im Comtoir des Hrn. 
* C. Schmidt, große Oderſtraße, wiſſen zu laſſen 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger N als Schreiber ein Unterkom⸗ 
in Das Nähere iſt in der Zeitungs= Expedition zu 
erfragen. 

Ein Mann für Alles, im Schreiben und Rechnen fer⸗ 
tig und cautionsfaͤhig, ſucht einen Dienſt hier oder außer⸗ 
halb. Adreſſe H. Moͤnchenſtraße No. 469. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehener Privat⸗Secretair 
ſucht eine Condition. Seine Adreſſe iſt in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung zu erfragen. 


— — 


Geld verkehr. 
A Bekanntmachung. 

Ein Capital von 3000 Thlr. Kirchengelder ſoll gegen 
ehörige Sicherheit ausgeliehen werden und ift das 985 
ere hierüber in unſerer Regiſtratur zu erfragen. 

Stettin, den Sten Juni 1833, 

- erbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
3000 Thlr. werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſichern Hypothek und prompten Zinszahlung geſucht. 
Hierüber Adreſſen unter A. H. wird gebeten in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition abzugeben. 


Auf ein laͤndliches erg zu Grabow werden 
ſofort oder zu Michaelis d. J. 800 Thlr. zur erſten Stelle 
geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei meiner Abreif e von hier rufe ich allen meinen werthen 

Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl zu, 

und bitte für mich und meine Familie um ein freundli⸗ 

ches Andenken. Stettin, den 22ften Juni 1833. 
Ebert, Königl. Rechnungs⸗Rath. 

Meinen Freunden und Verwandten nahe und fern die 
ergebene Anzeige, daß ich mein vierzehnjaͤhriges Domici⸗ 
O. als Prediger und Rector nun⸗ 
mehr mit der Pfarrſtelle in 8 bei Pyrit 

reundſchaft fol⸗ 
gen moͤge. a Der P. 

Einige frei gewordene Stunden wünſchte ich baldigſt 
beſetzen zu koͤnnen. einrich Pleßner, 

Lektor der engliſchen u. franz. Sprache. 
Huͤnerbeinerſtraße No. 945. 
Mufik- Unterricht. 

Enbesunterfihriebener zeigt hiermit exgebenft an, daß 
er fortwährend Unterricht auf dem 1 der Vio⸗ 
line, der Guitarre, im Singen und in der Compoſttion 
ertheilt. Benzon, 5 

wo bei Hrn. Rosmannit, 
Grapengleßerſtr. No. 163, 2 Treppen hoch. 

Da der bisherige Lotterſe⸗Ilnter⸗Einnehmer Herr 
J. x Beerbaum fein Geſchaͤft aufgegeben bat, fo 
erſuche ich alle diejenigen, welche aus dieſem N 
einen rechtlich begründeten Anſpruch an mich haben, ſi 
zur ſofortigen Befriedigung bei mir zu melden, 

J. Wilsnach, Königl. otterie⸗Einnehmer. 

Dem geehrten hieſigen Publiko erlaube ich mir, mein 
Etabliſſement als ! 
Bohr⸗ und Zeugſchmidt 
ergebenft anzuzeigen. \ r 

Durch mehrjährige Erfahrungen und vortheilhafte Ein⸗ 
richtungen bin ich im Stande, jeder Forderung in mei⸗ 
nem Fache zu genügen, und mit dauerhafter, guter Arbeit 
die biligiten kur zu vereinigen. 

Zur bequemen Anficht habe ich meine Bohrſchmidts⸗, 
ſo wie viele andere dazu 4 . kurze Waaren, in mei⸗ 
nem Laden, breite Straße No. 366, aufgeſtellt, und 
bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

Stettin, den A4ſten Juni 1833, 

„ A. Borchardt, 


Bohr⸗ und Zeugſchmiede⸗Meiſter. 
Da wir unſere Tiſchler⸗Werkſtätte, bisher Louiſenſtr. 
No. 750, jetzt Rödenberg No. 328, auf das Vortheil⸗ 
haftefte eingerichtet haben, To empfehlen wir uns mit An⸗ 
fertigung aller möglichen Arten eubles- und Baus 


Arbeiten, für deren Sauberkeit und Dauerhaftigkeit wir 
völlig garantiren. Gebrüder Brachmann, 
Roͤdenberg No. 328. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 17. Juni: 

J. 5 Bd, Koi, v. Danzig m. Güter, 

m 18. Juni: 

J. O. Hancke, Emilie, v. Memel m. leeren Fäſſern. 
Am 19. Juni: : ö 

S. Cover, Fanny u. Mathilde, v. Trieſt m. Stuͤckgut. 


& Wodtke, Sophie, v. Stevens m. Kreide. 

N. Anderſen, Eintracht, v. dito m. dito. 

S. M. Swindberg, Hoffnung, v. Bergen m. Hering. 
N. M. Hagewinkel, Freundſchaft, v. Hamburg m. allaſt. 
R. v. Laten, Frau Catharina, v. dito m. dito. 


5 F. Meincke, Caroline Frederic, v. Rotterdam m. dito. 
enen Hendelin, Jehw, v. Chriſtianſtadt m. Pottaſche. 
Am 20. Juni: 
G. G. Helft, Johanne Marie, v. Are m. Butter. 
„Finger, Friederica, v. Colberg m. Roggen. 
John Black, Todds, v. Trieſt m. Stuͤckgut. f 
8 Fog engen am 17. Juni: 
8. egner, Ulyſſes, n. London m. Holz u. Zink. 
85 „ Paſſentin, Emil, n. Copenhagen m. Holz. 
arl Schulz, Leopoldine, n. dito m. dito. 
ntze, Francisca, u. dito m. dito. 
Laura, n. Bordeaux m. Stäbe. 
ohlfahrt, n. Koͤnigsberg m. Kuͤſtenhering. 
„Scheel, Effai, u. Copenha en m. Holz 
. W. Dalig, Henriette, n. N 
J. H. Kromann, Maria Catarina, n. Marſtall m. Ball. 
Albertſen, Emanuel, dito i 
N. G. Vogel, Carl Auguſt, n. Copenh. m. Se u. Strüds. 
r. . 25 45 80ſß n. Cöslin m. Stückgut. 
„Erdmann, Hoffnung, dito dito. 
Am 18. Juni: 
G. Dentin, Sttilie, n. Memel m. Erdtoffeln. 


Getreide Marktreife. 
Stettin, den 22. Juni 1833. 


x G. etzlaff, 
3, Callies, 


Weitzen, 1 Thlr. 12 6 Gr. bis 1 Thlr. 17 gGr. 

Roggen, 1 11 — G 

Gerſte, — De —— . 2 
e i O3 ne 2 8 
ehbfen, 1 8 „ — 1 10 s 


—— 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


Bentrn, am 2. Juni 1833. Be Brfe. Geld. 
Staatse-Schuldscheine . x... + =» 4 | 97 | % 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 — 105 

— - - v. 1822 5 — 1103 

5 8 V. 1830 4927 927 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 533 534 
Kurmärk. 92 m. lauf. Coup. 1 4 | 96 | 94 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 95k — 
Berliner Stadt-Obligationen .... | 4 | 96%) 964 
Königsberger do. — 4 44 4 — 
Elbinger 0. 2 * —4 — 
Danziger do. in Th. Il — 36 — 
Westpreuss. Pfandbr.. 4198 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 100 
Ostpreussische do. 141 — 995 
Pommersche do. 414 — 105 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1106 — 
Schlesische do. 8 4x — 11064 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark] — 628 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — | 64f — 
Holländ. vollw. Ducaten — 1814 — 

Neue do. do. — 119 — 
Friedrichad ohr — 137 131 
Discontoo ar Kr ee — 4 5 


